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Amtlicher Meil.
Leine SSnigliche Hoheit der Sroßherzog haben Lich !

unter dem 9 . Oktober d. I . allergnädigst bewogen gefunden ,
dem Geh . Rath Professor 0r . Achilles Renaud an der
Universität Heidelberg das Kommandeurkrcuz 2r Klaffe
Allerhöchstihreö Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben Lich
unter dem 10 . Oktober d. I . allergnädigst bewogen gefun¬
den , dem k. k. österreichisch - ungarischen Ministerialrath
v . Schmidt - ZabiLrow in Wien das Ritterkreuz erster
Klaffe AllerhöchstihreS Ordens vom ZLhringer Löwen zu
verleihen .

Leine Königliche Hoheit der Großhrrzog haben Lich
unter dem 13 . Okt . d. I . allergnädigst bewogen gefunden ,dem pensionirten Mund - und Hofkoch Karl Glattacker
in Baden die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Aicht -Amtlicher Meil.
Telegramme.

j - Wien , 17 . Okt . Der Großherzog und die Groß¬
herzogin von Baden sind gestern 9 ^ Uhr Abends eiv -
zetroffen . Der Westbahnhof war festlich geschmückt . An¬
wesend waren der Kaiser , der Statthalter und der Bür¬
germeister . Bei der Einfahrt des Zuges machte die aufge¬
stellte Ehrenkompagnie die militärischen Honneurs und die
Musik spielte die badische Volkshymne . Der Kaiser , in
Marschallsuniform mit dem Bande des Schwarzen - Adler -
Ordens , begrüßte das Großherzogliche Paar herzlichst . Der
Großherzog trug die Uniform eines Obersten seines öster¬
reichischen Regiments mit dem Band des Stephans - Orden «.
Nach der Vorstellung des Gefolges verließen die Herrschaf¬ten , die Großherzogin am Arme des Kaisers , den Bahn¬
hof und fuhren nach der Hofburg , woselbst die obersten
Hofämter und der Minister des Aeußern die Ankunft des
Großherzoglichen Paares erwarteten .

-s Berlin , 16 . Okt . Auf die vorige Woche angemeldete
Zahlungseinstellung der Vereins bank Quist o rp , der
Westen d - Gesellsch aft und des C e ntral - Bauver eins
beschloß das Stadtgericht heute den Konkurs über die drei
Gesellschaften . Der Antrag auf Gewährung einer Frist
behuf « eines außergerichtlichen Arrangements ist hienach
abgelehnt .

-j- Dresden , 16 . Okt . , Nachm . Heute Mittag hat die
Eröffnung des Landtags in Stellvertretung des
Königs durch den Kronprinzen im hiesigen Schlosse
stattgefunden . Die Thronrede kündigt die Aufbesserung
der Beamtengehalte und Pensionen , die Reform der direk¬
ten Steuern und die Reorganisation der Abrechnungskam¬
mer an . Die publizirten Reformgesctzc des vorigen Land¬
tags sollen nächstes Jahr in Kraft treten und hiebei die
neuen Bezirksverbände für Zwecke der Selbstverwaltung
mit einem Stammvermögen von 3 Millionen Thalern aus
der französischen Kriegsentschädigung auSgestattet werden .
Sachsens Verhältnisse zu den deutschen Reichsorganen , auf
gegenseitigem Vertrauen beruhend , seien fortdauernd die be¬

sten und erfreulichsten . Die gerechte Lösung einiger schwe¬benden Fragen sei zu hoffen , und bezüglich der Kompetenz¬
grenzen zwischen Reich und Einzelstaaten solle der Kammer
eine Vorlage gemacht werden .

j - Bern , 16 . Okt . Da die renitenten ^ juras¬
sischen Geistlichen der Zitation vor den Regierungs -
statthalter nicht gefolgt sind , erhielten sie das llrtheil be¬
treffend ihre Amtsentsetzung gestern durch den Gerichts¬
boten gegen 5 Fr . Botenlohn zugestellt . Demnach haben
sie bis Ende Oktober die betreffenden Pfarrhäuser zuräumen .

-j- Paris , 16 . Okt . Die „Agence Hrvas " dementirt die
Nachricht , daß der Abreise des italienischen Gesandten Nigraein politisches Motiv zu Grunde liege . Nigra mache jedes
Jahr zur nämlichen Zeit eine Urlaubsreife und habe dies¬
mal ausdrücklich erklärt , daß er vor Wiederzusammentrittder Nationalversammlung wieder eintreffe .

j - Paris , 16 . Okt . „ Assembler nat ." zufolge sind Lucien
Brun und Chesnelong von FrohSdorfin Paris wieder
eingetroffen und hätten in der Fahnen -Frage erhebliche Zu¬
geständnisse erlangt . Dieselben würden den Bureaux und
der Majorität der Nationalversammlung Rechenschaft ab -
legen .

j - Konstantinopel , 16 . Okt . Die „ Turquie " meldet :
Auf Befehl des Sultans werden die Moscheegüter
säkularisirr , mehrere den Aufschwung des Landes hin¬dernde Steuern , auch die Grundsteuer , aufgehoben und die
Tabaksregie auf das ganze Reich ausgedehnt . Die Aus¬
beutung der Bergwerke und Forsten soll im Wege öffent¬
licher Feilbietung vergeben und die Stempel und Emregi -
strirungssteuer im ganzen Reiche erhoben werden . Außer¬dem wird die Durchführung erheblicher Ersparungen , na¬
mentlich in großen Gehaltsoezügen beabsichtigt . Eine Kom¬
mission unter dem Vorsitz des Großveziers wird das Gleich¬
gewicht im Budget Herstellen .

Deutschland.
Karlsruhe , 17 . Okt . Der heutige StaatsanzeigerNr . 39 enthält militärische Dienstnachrichten .
* Metz , 16 . Okt . Die Lothringer sind im Grund ge¬nommen ein gutmüthiges Völklein , das nur den Fehlerhat , daß es etwas leichtgläubig ist und sich von der Geist¬

lichkeit führen und leiten läßt , wie ein Kind . Wohl nir¬
gends hat letztere , natürlich hauptsächlich aus dem flachenLand einen so unumschränkten Einfluß auf das Volk , wie
in Lothringen , und sie benützt denselben , um nach Kräften
gegen den jetzigen Stand und Gang der Dinge zu agitiren .
Besonders ist diesen Herren die Neuorganisation des Volks¬
schulwesens ein Dorn im Auge ; daß ein gemeiner Bauer
außer dem Katechismus noch etwas Anderes erfahre und
gar am Ende noch außer der Predigt sich aus Zeitungenund Büchern belehre , das will ihnen nicht behagen , da sie
wohl wissen , daß mit fortschreitender Bildung ihre ange¬maßte Macht allmälig untergraben wird . Daß diese
wohlgegründete Befürchtung aber der Grund ihres Haffes
gegen dies Schulwesen ist , gestehen sie natürlich ihrenBauer « nicht ein , sondern suchen ihnen einzureden , daß die
Deutschen damit umgehen , das Volk mittelst der Schulen
„ protestantisch zu machen "

. Nach einer solchen Predigt

braucht man sich dann nicht zu wundern , woher auf ein¬
mal die vielen Widersetzlichkeiten gegen das Gesetz Herkom¬
men . Bis jetzt hat die Regierung diesem Treiben ruhig
zugesehen . Dies hat nun aber die Zuversicht der „ geheimen
Uhrräder " so erhöht , daß sie selbst hier am Sitz des Prä¬
sidiums anfingen , mit erstaunlicher Ungenirtheit in hoher
Politik zu machen und von der „ Mutter France

"
, die ihre

„ Kindlein ElsastLothringer "
nicht vergesse , sondern sie in

kurzer Zeit wieder befreien und schreckliche Rache nehmenwerde , zu predigen . Wie es scheint , ist der Regierung dochendlich der Geduldfaden gerissen . Einer der eifrigsten Strei¬
ter vor dem Herrn wird sich nächstens wegen maßloserAusdrücke vor Gericht zu verantworten haben . Hoffentlich
trägt Strenge mehr dazu bei , als die seit zwei Jahren syste¬
matisch beobachtete Milde , den Klerus in die ihm gebüh¬renden Schranken zurückzuweisen ' und dadurch zu verhüten ,daß die Gemüther immer wieder auf ' s neue aufgeregt und
beunruhigt werden .

ff Metz , 16 . Okt . Einem — allerdings noch unver¬
bürgten — Gerüchte zufolge , soll unser seitheriger Fsstungs -
gouverneur , Generalleutnant v. Glüwer , demnächst seinen
Abschied nehmen . Die Metzer Garnison wie Bevölkerungwürde den eben so taktfesten , als liebenswürdigen und hu¬manen General nur ungern aus ihrer Mitte scheiden sehen .

Vor einiger Zeit wurden — wenigstens dem Anschein nach— aus offiziöser Feder verschiedene Pläne über Neuanlageund Erweiterung unseres durch den vor I ^ Jahr statt¬
gehabten Brand noch immer zerstörten Bahnhofes
gewissermaßen zur Beschwichtigung des Publikums bekannt
gegeben . Leider steht man aber noch immer nicht zur Ver¬
wirklichung dieser „ großartigen "

Pläne schreiten , und eS
wäre sehr zu wünschen , daß unser neues ReichS -Eisenbahn -
Amt , dem man die Abstellung einiger Bahnübelstände be¬
reits nachrühmt , auch hier thatkräftig einschritte und den
Reisenden wenigstens die Rücksichtnahme erwirkte , in ordent¬
lichen Wartesälen das Einsteigen abwarten zu können und bei
letzterem selbst nicht mehr in zollhohem Schmutze und ohne
Schutz gegen Regen und Stmm sich aufhalten zu müssen .

Während für unfern Bahnhof nichts Sichtbares ge¬schieht , gehen die Außenforts ihrer Vollendung entgegen .
Fort Queuleu , das mit seinen durch die Bodenverhältnisse
bedingten Erdrutschungen große Schwierigkeiten im Baue
verursachte und wohl mehr als das Doppelte des Kosten¬
voranschlags bereits kostete, birgt hinter seinen Wällen da »
bayrische Artilleriebataillon . Das Westfort des St . Quen¬tin trägt mit seiner stattlichen Linie viel zur Belebung der
Landschaft bei. — Wenn wir uns hier noch immer nichtan die neue Bezeichnung der Forts gewöhnen können , soliegt es hauptsächlich darin , daß alle diese Punkte von dem
Kriege her sich in das Gedächtniß so eingeprägt haben , daßman die ewig denkwürdigen Ereignisse an neue Namen nochnicht zu knüpfen vermag . Die Benennung in Straßburgwar wohl am Platze , denn es handelte sich um vollständige
Neuanlagrn , hier verstößt man mit solchen Wiedertäufer , zusehr gegen die ältere und neueste Geschichte, als daß die
Bevölkerung sich rasch daran gewöhnen könnte .

Auch Ihr Blatt brachte die Nachricht von der Einleitungeiner Untersuchung gegen einen Vikar an der Marttns -
kirche auf Grund des Kanzelparagraphen . Bei der immer¬
hin naheliegenden und durch manche Vorgänge nachgewie -

-d» Ci « Soh «.
( Schluß aus Nr. 244.)

Ich schreibe diese Worte nieder, « ic ich sie damals von ihm horte,
aber unmöglich kann ich eine Schilderung von der Art und Weise gebe«,
wie sie gesprochen wurden . William, der sonst immer so demüthig, so
gelassen war, schien jetzt plötzlich ein ganz andere» Wesen geworden zu
fein. Sein Gesicht glühte , und die Worte strömten aus seinem Munde.

. Und nun, Mr. Bateman," fuhr er fort , seine Hand feierlich er¬
hebend, . glauben Sie m i r, der ich seit jener Stunde , in der Sie uns
daS schwere Unrecht »»fügten, nie ein unwahres Wort gesprochen habe,— glauben Sie mir , wein Vater war ein rechtschaffenerMann l Gott,
vor besten Richterßuhl er schon lange steht, weiß eSl "

Weiter konnte er nicht reden, denn plötzlich hatte ihn Mr . Bate¬
man'« mächtige Faust ergriffen , im Kreise herum gedreht und an dar
Fenster gezogen. Hier betrachtete er ihn , so wie man ei« Bild un¬
ter verschiedenem Lichtschein« zu betrachten pflegt , und sagte endlich :

»Ja , — du bist ein seltener Bursche ! Du willst deines Vaters
Schuld bezahleu, — an mich bezahlen , — und hast Jahre lang dazu
gespart? Du bist ein seltener Bursche : — Und i ch sagte , du wärest
nicht rechtlich? — Nun , ich wollte , die Zunge wäre mir au - gerifsen
worden, ehe diese Worte heraus kamen t — Ein kleiner Bube — be¬
zahlt die Schuld seines Alten ! — LH, du bist ein seltener Bursche !'

Stotternd kamen diese Worte hervor , die nur schwach die gewaltige
Bewegung seine» braven Herzen» ausdrückteu , und während dessen
strömten ihm die Thränen unbewußt über die braunen, wohlgenährten
Wangen. Allmälig jedoch wurde der gute Mann ruhiger , zog das
Taschentuch hervor uud trocknete sich die Augen.

»Ich bitte um Verzeihung, " sagte er zu mir in entschuldigendemTone, — »ich bitte um Verzeihung , — aber so etwa» habe ich noch
nicht erlebt. Es kam mir so ganz unerwartet. Ich kann mir jene
unglücklichen Worte nicht verzeihen , die dem armen, braven Bubm soWeh gethan haben, « der nehmen kann ich natürlich sein Geld , seine

saueren Ersparnisse nicht, — da» ginge gegen die Natur l Auch meine
Frau würde sie nicht nehmen ! "

Diese Eiklärung hatte einen neuen und heftigen Streit zur Folge,in dem Beide gleich hartnäckig waren , bi» endlich Bateman einsah ,daß er weichen mußte , und unzufrieden das Geld einstrich.
7.

Sobald William'» Dienstzeit in Lady Graham'« Hause abgelaufenwar, nahm ich ihn zu mir , um eine förmliche Kur mit ihm zu be¬
ginnen. Es war die höchste Zeit, denn seine Konstitution hatte furcht¬bar gelitten. Er war zu schnell gewachsen, hatte zu angestrengt gear¬beitet und zu wenig geschissen. Jetzt , wo die Spannung , um da»
vorgcsteckte Ziel zu erreichen, vorüber war, brach er völlig zusammen.Sein Zustand erforderte eine lange und sehr aufmerksame Behandlung.Als ich endlich die Freude hatte, ihn völlig hergestcllt zu sehen, machte
ich ihm den Borschlag , in meinem Dienste zu bleiben . ES war geradeDaS, wa« er wünschte, und mit Freuden erklärte er sich deßhalb be¬
reit. Allein nach einem sechsmonatliche» Versuche sah ich ein, daß ichihn wieder entlasten mußte, und daß es gewissenlos gewesen wäre, ihn
länger zu behalten. In einer solchen Stellung wurden seine Kräftenur verschleudert ; er war, wie ich deutlich erkannte, für eine bessereund höhere befähigt . Seit jenem mir unvergeßlichen Besuche in mei-
nem Geschäftszimmer , wo er da» Geld zur Bezahlung der Schuld
seines Vaters vor mir aufzählte , war seine vorher gegen mich beob¬
achtete "

Zurückhaltung gänzlich geschwunden̂ Von jener Stunde an
schien er mich nur wie einen Vater zu betrachten. Ich hatte mit den
stärksten Empfindungen seine» tiefen GemütheS sympathisirt , mich mit
über die Erreichung seine» großen Ziele» gefreut und dadurch seinVertrauen gewonnen , da« er mir von nun au im vollsten Maße
schenkte .

Ich erwähnte die rührende Geschichte des jungen Mannes gegen
mehrere einflußreiche Personen , und die Felge davon war , daß er eine
Stellung an einer großen Eisenbahn erhielt . In dieser blich er drei

Jahre und wurde dann zu einer höheren und mit größerer Verant¬
wortlichkeit verbundenen an derselben Bahn befördert. Von da a«war sein Fortschritt unglaublich rasch . Er sammelte Geld , legte e«
gut an , kaufte später in einer Fabrikstadt Ländereien, welche sich zaBauplätzen eigneten , ließ gute Häuser daraus bauen und machte eine«
ungeheuren Gewinn. Mit diesen Mitteln unternahm er dann noch
größere Spekulationen, aber stet« mit großer Vorsicht, uud wurde iawenigen Jahren ein reicher Mann. Im Alter von dreißig Jahre«lebte William Walton in jener Fabrikstadt als einer der einflußreich¬sten Männer. Lange Zeit blieb er unverheirathet, aber endlich er¬wählte er die Tochter eines in der Stadt wohnenden Geistlichen , umdie Gebieterin in seinem schön eingerichteten Hause zu werden , und
fand in ihr ei» dankbarer Wesen. Wenige Jahre daraus wurde er
Bürgermeister der Stadt und später Direktor der Eisenbahn , an der
er seine erste Anstellung gesunden hatte.

Mr . Bateman nahm fortwährend große« Antheil an seinen Leben»-
schicksalen und konnte es sich nie vergeben, jene unglücklichen Worteüber ihn und seinen Vater gesprochen z» haben.

— Erstein (Elsaß ) , 13 . Okt. (Els. Zoum.) Endlich wird
auch die so lange ersehnte Omnibusverbindung zwischenLahr über Erstem nach Oberehnheim zur Verwirklichung kommen.Die betheiligtcn Städte und Gemeinden find zu einer Konferenz aufMittwoch dm IS. d. M. nach Erstein durch den Hm. Kreisdirektor zu¬sammen berufen . Die Wichtigkeit dieser Fahrpost-Vcrbindung läßthoffen, daß man dem Projekte jede Protektion gewährt , und daß na¬mentlich die betheiligten Städte und Gemeinden sich durch die Bewilli¬
gung kleiner Geldopser nicht abhalten lasten werden , die Sache zufördern.

— Melsungrn , 16 . Okt . (Fr. I .) Heute Nacht ist abermattein starker Brand au-gebrochen. E» find bereit» über 20 Häuser
nirdergedrannt. Das Feuer dauert noch sort.



senen Möglichkeit einer spätem Freisprechung des jeweiligen
Angeschuldigtcnläßt sich über die Zweckmäßigkeit einer straf¬
rechtlichen Untersuchung in allen den Fällen streiten , wo
aus den Gleichnissen eiljxr Predigt durch übereifrige, oft
der fremden Sprache nicht ganz mächtige Gesetzeswächter
Aufwiegelung und Verhöhnung herausgefolgert wird. —
Wir können uns im Allgemeinen hier über ultramontane
Wühlereien nicht beklagen und namentlich muß zur An¬
erkennung des Verhallens der obersten Kirchen lei¬
tun g gesagt werden, daß von dieser Stelle keine Parole
zum Ungehorsam oder zur Aufhetzung gegeben wird. Findet
letztere trotzdem statt, so liegt die Schuld in der Regel am
nicdern Klerus , der meistens ohne jegliche häusliche Bildung
und Erziehung, sozusagen nur „dogmatisch

" dressirt , seine
Kraft in Fanatismus sucht, weil ihm das Vermögen ruhi¬
ger Ueberlegung. taktvollen Verhalten- und Bezähmung der
Leidenschaft fehlt, d . h . nie angewöhnt wurde.

Stuttgart , 15 . Okt. (W. Sttsanz .) Auf Montag den
20. Oktbr. find die gewöhnlich abwesenden Mitglieder des
ständischen Ausschusses behufs Berathung des der
Standeversammlung zu erstattenden Rechenschaftsberichts
einberufen.

Darmstabt , 13. Okt. Der Gesetzgebungsausschuß
der Zweiten Kammer wird nächsten Donnerstag zusrm -
mentreten , um über die Beschlüsse der Ersten Kammer be¬
züglich der Verwaltungsgesetze zu berathen. Daran wird
sich noch die Vorbereitung des Berichts über die Schulgesetz -
Beschlüffe der Ersten Kammer schließen.

Münster , 13. Okt. ES ist ausgefallen , daß der hiesige
Bischof bis jetzt in keinen Konflikt mit der Staatsregie¬
rung gekommen ist. Wie in der „ Wests . Ztg.

" verlautet,
wird die nächste Zukunft , wo einige zwanzig Priester mit
einem Mal angestellt werden sollen , zeigen , daß er hinter
seinen Kollegen nicht zurückzubleiben gedenkt.

Schwerin , 13. Okt. Wie die „ Meckl . Anz." vernehmen ,
liegt es in der Absicht der Regierung , mit der Einführung
der Reichsmark - Rechnung zum 1. Jan. 1874 vor¬
zugehen. Dabei würden bi« zu der im Frühling k. I . etwa
zu erwartenden Ausgabe der neuen aus Nickel geprägten
Zehn - und Fünfpfennig -Stücke einstweilen die jetzigen Schil¬
linge noch im Verkehr bleiben und in gleicher Weise für
sechs neue Pfennige gelten, wie schon jetzt überall sechs
neue Pfennige für einen Schilling angenommen werden .

B Berlin , 14. Okt. Der Reichskanzler Fürst v. Bis¬
marck hat seine Abreise von Varzin um einen Tag ver¬
schoben. Erst heute Abend wird derselbe hier eintreffen
und morgen früh auf dem Wege nach Wien weiter fahren .

,Der Oberst Bogun v. Wangenheim, Kommandeur des
Kaiser-Franz-Garde-Grenadierregiments , ist von hier nach
Regensburg abgereist, um sich daselbst morgen dem Gefolge
des Kaisers und Königs anzuschließen. — Unter dem Vor¬
sitz des Ministers des Innern, Grafen zu Eulenburg , ver¬
einigte sich heuteMittag das Staatsmini st erium zu einer
Berathung. Der Staatsminister Delbrück , Präsident
des Reichskanzler-Amts , welcher zum Besuch der Welt - AuS-
stellung etwa 14 Tage in Wien verweilt hat , ist von dort
in Berlin wieder eingetroffen. Von einer länger» Urlaubs¬
reise kehrte gestern der köntgl. Hausminister Frhr. v . Schlei¬
nitz hieher zurück.

Wie verlautet, soll nach einer Verfügung des Kultus¬
ministers in denjenigen Orten , wo gesetzwidrig katho¬
lische Geistliche angestellt sind , den Gemeinden des
Näheren mitgetheilt werden , auf welche Punkte es bei den
rechtSungiltigen Amtshandlungen solcher Geistlichen beson¬
ders ankommt. In dem ministeriellen Erlaß sollHnament -
lich auch hervorgehoben sein , daß Zahlungen , welche für
kirchliche Handlungen an diese Geistlichen geleistet würden,
nochmals geleistet werden müßten.

Der gestern vom „ Reichs- u . St .-Anz.
" veröffentlichte

Briefwechsel zwischen dem Kaiser Wilhelm und dem
Papste erregt hier in weiten Kreisen große Aufmerksamkeit .

* Berlin, 15 . Okt. Der gestern schon telegraphisch zum
Theil mitgetheilte Artikel der „ Provinz. - Korresp . " über den
Besuch des Kaisers in Wien lautet vollständig :

Kaiser Wilhelm steht im Begriff, den Besuch an dem Hose de»

Kaisers von Oesterreich , welchen er seit dem Frühjahr beabsichtigt und

nur auf bringenden ärztlichen Rath hiaauSgeschoben hatte, nunmehr

auszuführen . ES 'war dem Monarchen ein wahrer Herzenswunsch, den

Besuch , welchen der Kaiser Franz Joseph im vorigen Jahre in

Gemeinschaft mit dem Kaiser von Rußland in Berlin gemacht
hatte und welcher sich zu einem Eceigniß von so großer und nachhal¬

tiger Bedeutung gestaltete , zu erwiedern.
Als die Hoffnung, der Einladung des Kaisers von Oesterreich bald

nach dem Beginn der Welt -Ausstellung folgen zu körnen, durch das

damalige Unwohlsein unseres Kaiser» vereitelt wurde , war e« zunächst
die Kaiserin Augußa , welche dem österreichischen Kaiserpaar den Aus¬

druck de» lebhaften Bedauerns und zugleich der herzlichen Gesinnungen
des Gemahl » überbrachte. Die Ausnahme, welche der hohen Frau ,
ebenso wie kurz zuvor unserem kronprinzlichen Paar , am Wiener Hose
gewidmet wurde , gab von neuem Zeugniß von der wahrhaft freund¬

schaftlichen Stellung beider Höfe.
Kaiser Wilhelm hatte jedoch den Wunsch und die Hoffnung nicht

aufgeben wollen, dem Kaiser von Oesterreich wenn irgend möglich noch
durch seinen persönlichen Besuch abermals zu erkennen zu geben , welch
hohen Werth er auf die erneuten innigen Beziehungen zu dem öster¬
reichischen Kaiserhau s e und zur österreichisch-ungarischen Monarchie so¬
wohl persönlich , wir im Interesse der gemeinsam angebahntea europäi¬
schen Politik legt.

Die vorjährige Drei - Kaiser - Zujammenkunst , welche ein
gewaltiger und weithin ragender Markstein in der politischen Entwicke¬
lung unsere- WeltthrilS geworden ist, hat diese ihre Bedeutung immer
klarer und entschiedener auch in den politischen Vorgängen , welche sich
an die diesjährige Wiener Ausstellung anschloffen , bewährt. Da » Band
de» Vertrauen », welche» zuerst in Berlin auch die Kaiser von Ruß¬
land und Oesterreich wieder vereinigte» ist im letzten Sommer durch
die weitere herzliche Annäherung der beiden mächtigenFürsten In Wien

noch enger und fester geknüpft worden ; der bedeutsame FriedenSbund

aber, welchen dir drei Kaiser geschloffen , hat so eben durch de» B .such
des Königs von Italien in Wien und Berlin noch eine weitere

Ausdehnung erfahren. Die jetzige neue Zusammenkunft der beiden

Kaiser in Wien darf als der bedeutungsvolle Schlußstein der großen
politischen Thätigkeit gelten, durch welche Europa vor neuen Erschütte¬
rungen de» Friedens bewahrt werden soll .

* Berlin, 16 . Okt. Die gesammte freisinnige und
deutsch- gesinnte Presse ist einstimmig in der freudigen An¬
erkennung der würdigen Abweisung der päpstlichenInsinua¬
tionen und Anmaßungen durch das Schreiben des
Kaisers Wilhelm , sowie in dem Stolz auf die hohe
nationale Stellung Deutschlands , von deren Höhe herab die¬
selbe erfolgt ist. Wir lassen hier nur einige wenige betr .
Zeitungsftimmen folgen. Die „ Spener. Ztg.

" sagt u . A . :
Wie der Bischof Martin von Paderborn sich die hierarchische Herr¬

schaft auch über die Protestanten seiner Diözese zuspricht, so erklärt sich
d« Papst für den geistlichen Gebieter der gelammten evangilischen
Welt mit Einschluß des Deutschen Kaisers , und fordert denselbm kurz¬

weg auf , die LandeSzesetze , gegen die er Einspruch erhoben, zu besei¬

tigen. Als Bonifaz Vlll . eine Lhuliche Aufforderang an PHUipp dm

Schönen richtete, erklärte dieser den Papst für einen Narre « . Kaiser
Wilhelm antwortet in würdigerer Form , und so weit in Deutschland
ein Sinn für die Ehre der Nation lebt, wird diese vornehme Abwei¬

sung römischen Hochmuth» mit Jubel begrüßt werden.
Die „Alls. Ztg. " schreibt :

Der Versuch des Papste - : einen Zwiespalt zwischen de » König-

eigener Ueberzeugung und den Maßregeln seiner Regierung zu kon-

statiren, die Drohung : der Angeschlagene Weg führe zur Untergrabung
des Thrones, die Behauptung : Jeder , der die Taufe empfangen, ge¬
höre dem Papst an und müsse sich von ihm die . Wahrheit " sagen
lassen , zeugen von ebe« so großer Verblendung als Anmaßung , an
die man freilich beim päpstl . Stuhle gewohnt ist . In würdigster und

erhebendster Weise werden diese Insinuationen in dem königlichen Ant¬
wortschreibe « widerlegt. Der energische Hinweis , daß ein Zwiespalt
zwischen Thron und Regierung in Preußen eine Unmöglichkeit sei,
daß eS die königliche Pflicht erheische , Ordnung und Gesetz und kon»

fesfionellen Frieden gegen staatsfeindliche Umtriebe und offene Aufleh¬
nung , wie ste von der katholischen Geistlichkeit ausgegangen, mit allen

gesetzlichen Mitteln zu schützen , daß endlich der evangelische Glaube
ein päpstliches Mttleramt nimmermehr zulaffe, — dieser kräftige und

würdige Bescheid dürste wohl geeignet sein, die thörichten Hoffnungen
und Illusionen zu zerstören , von denen das päpstliche Schreiben Zeug¬
niß ablegt. Hoffentlich wird im Vatikan diese Aufklärung über deutsche
Verhältnisse verstanden werden.

Der „ N. Frkf. Pr. " schreibt man :
Der Brief des Papstes ist ein so . unfthlbareS " Dokument der unge¬

heuer» , mit eben so ungemessener Ueberhebung gepaarten Unwissenheit
und Einbildung , worin sich der gegenwärtige Inhaber de» päpstlichen
Stuhles bewegt, daß daflelbe eine - dauernden Platze» in der Biographie
Pius ' IX . sicher ist . Eben darum ist auch wohl die Veröffentlichung
desselben gerade jetzt erfolgt, wo der Beweis der beispiellosen Anmaßung
des Papste», der auch dem evangelischen Käfter von Deutschland und

König von Preußen im Gewissen dem römischen Kirchenoberhaupte
unterstellt, glaubt seine Wahnvorstellungen als göttlich geoffenbarie
Wahrheit Vorhalten zu dürfen , jnoch vor den Wahlen die Wähler über
die Natur des Kampfe», in welchen unser Staat mit der Papstkirche
verwickelt ist, aufkläre» kann . Die unversöhnbare Eigenschaft der Gegen¬

sätze, welche in diesem Kamvfe mit einander ringen , der römischenKurie ,
welche auch allen Andersgläubigen ihr « Gesetze glaubt auferlegen zu
dürfen und dcm Staate , der aller geistigen Entwickelung die freie Bahn

zu sichern die Aufgabe hat — sie kann nicht klarer vor Augen gestellt
werden, al » in dem Briefwechsel de« Papste » mit unsenn Kaiser. Selbst
die . Germania " hat dgS Gefühl der Wirkung , welche dieselben ausüben

muffen, und drückt sich also recht kleinlaut über dieselben heute aus ,
während sie sonst über jede« päpstliche Aktenstück nicht laut genug ihre

Jubelfanfaren ins Land schmettern kann.
Schweiz.

Genf , 14. Okt . (Schw. Gr.-P .) Der „Kurier " be¬
stätigt heute , daß Mermillod in seiner Eigenschaft als apo¬
stolischer Vikar das Interdikt gegen die drei am Sonntag
gewählten Pfarrer geschleudert hat. Generalvikar Dunoyer
hat die Sentenz feierlich in der Kirche von St . Germain
verlesen. Unterdessen wurde heute Nachmittag ein feier¬
licher Akt vollzogen . Diese von Mermillod's Zornstrahl
getroffenen drei muthigen Priester haben vor dem Staats-
rath den gesetzlich geforderten Eid geleistet und hiemit feier¬
lich versprochen , die Landesgesetze gewissenhaft zu befolgen
und jederzeit zum Frieden und zur Eintracht unter Bürgern
verschiedener Glaubensbekenntnisse zu mahnen. Es handelt
sich jetzt noch darum , diesen Geistlichen eine Kirche zu
übergeben , und zwar konnte vor der Hand nur die von
St . Germain , in welcher vor zwei Tagen das Interdikt
gegen die drei Abtrünnigen geschleudert wurde, in Frage
kommen ; denn die Behörden können vor der Hand nur
über diese verfügen. Der Kommissär schloß die Kirche ab
und die Schlüffe ! werden den rechtmäßigen Inhabern der¬
selben zugestellt werden. Was den Gebrauch der Notre -
Dame-Kirche anbelangt , so haben die katholischen Bürger
des Kantons , welche in der Stadt Genf wohnen, das Be¬
stimmungsrecht über dieselbe . Darum muß denn auch in
Abstimmung gebracht werden , ob die Neu- oder die Alt-
katholiken für die Zukunft in ihren Besitz gelangen sollen.

Italic «.
VA Rom, 10. Okt. Am letzten Mittwoch, dem St . Bri¬

gittentag, hielt Pius IX . eine Rede an eine Frauendepu¬
tation , die ihm ihren Peterspsennig darbrachte . In der¬
selben äußerte der Papst u . A. : „Ir unser Gebet und
unsere heiligen Werke mißfallen dem Teufel, deu wir in
seinen Emissären in Menschengestalt ganz gut wiedererkannt
haben . Sie lasten keine Mittel der List, des Betrugs und
der gottlosen, kirchenschänderischen Gewalt unversucht, um
unsere Prozessionen und Wallfahrten, ja selbst die gewöhn¬
lichen kirchlichen Versammlungen zu stören. Und während
in Frankreich Wunder über Wunder geschehen , namentlich
durch die allerheiligste Jungfrau Maria, die göttliche Gna-
dcnspruderin der Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft,
wiederholen die Ungläubigen , was die stolzen Pharisäer
schon sagten, als unser Herr und Heiland noch unter den

Menschen wandelte : er verrichte seine Wunder mit Hilfe
des Teufels , denn anders könnten sündhafte Menschen kein
Wunder thun. Von diesen elenden Pharisäern und ewige»
Juden haben die Ketzer aller Zeiten ihre fluchwürdigen
Lügen geerbt . Doch der liebe Gott wird sie strafen «. s. w."

Rom, 15. Okt. Die „Agenzia Stefani"
bezeichnet die

gestern von Fanfulla gebrachte Meldung , daß die Jesuiten
ausgefordert worden seien , ihre Klöster zu räumen, «lS
verfrüht . Es sei noch kein Beschluß in dieser Ange¬
legenheit gefaßt worden.

Frankreich.
* Paris , 16 . Okt. Der Briefwechsel zwischen dem Papst

und dem Kaiser Wilhelm wird in der französischen
Presse sehr verschieden beurtheilt. Die ulträipontanen Blät¬
ter stellen sich natürlich blindlings auf Seiten Pius IX .
und schlagen in einer Weise gegen die Kirchenpolitik deS
preußischen Kultusministeriums los, von der man nicht weiß,
wodurch ste sich mehr auszeichnet, ob durch Ignoranz oder
durch cynische Frechheit . Das „Journ. des Deb .

" geht um
die Sache herum, wie die Katze um den heißen Brei, tap¬
pend auf allerlei „ zwar,

'allerdings , aber auch
". Entschiedener

geht das „ XIX . Stecle" au« sich heraus, es schreibt :
Wie man auch über die deutsche Politik urtheilen mag , man muß

anerkennen, daß die von dem Kaiser Wilhelm gegen den Ultramonta «
niSmu« erhobenen Anklagen sehr gewichtiger Art find und baß in der
Thal alle Regierungen , mögen sie nun republikanische »der monarchische
sein, da« Recht haben, sich ihnen anzuschließen . In diesem Augenblick
sehen wir überall den UltramontanismuS um die Herrschaft ringen.
In Deutschland bekämpft er die Monarchie , in Frankreich erhebt er
sich gegen die Republik, und wenn morgen die Republik bei uns un¬
terläge, so würde er die Schlacht gegen die Monarchie wieder aufneh¬
men , wofern diese sich ihm nicht freiwillig ganz und gar unterwürfe
und wofern nicht ein Robert der Fromme den Thron bestiege. Wen«
der Ultramontanismus nicht herrscht,̂ beklagt oder vielmehr »erschwert
er sich immer .

Großbritarr «ie« .
** London , 15. Okt. „Pall. Mall Gaz .

" sagt , indem
ste den Brief des Papstes an den Deutschen Kaiser und
das Antwortschreiben des Kaisers bespricht ; der Brief
des Papstes enthalte eine Reihe von Beleidigungen und
habe dem Kaiser Gelegenheit gegeben , mit Würde und un¬
verkennbarer Wahrheit zu antworten , daß der Papst die
deutschen Verhältnisse nicht kenne . Wenn die Deutschen,
die mächtigste europäische Nation, im Stande wären , daS
Problem des Verhältnisses zwischen Staat und Kirche da¬
durch zu lösen , daß der Staat der maßgebende Faktor
würde, und auf diese Weise den Sieg über den Hauptver¬
treter klerikaler Jdetn davon trügen , so würden sie eine
Heldenthat von unberechenbarer Größe vollbringen , welche
schließlich den Gedanken und der Religion der Welt eine
neue Richtung geben dürfte.

London , 15 . Okt. (Köln . Z.) Ende dieses Monats soll
zu Blackheath bei London eine große Demonstration der
hier wohnhaften Irländer stattfiaden, um denverhasteten
Feniern Amnestie zu erwirken . Die hiesigen Home- RulerS
im Verein mit den Irisch -Katholischen beabsichtigen näch¬
stens die bevorstehende Schoolboardwahl als Probe zur
politischen Wahl , um ihre Kräfte zu messen , auszunutzen

Badische Ehro «tk.

r . Karlsruhe , 16 . Okt. In letzter Sitzung de » Vorstandes de»

. Gemeinnützigen Vereins " vom 13. d». MtS. wurde von
Hrn . Gemeinderath Stüber der schriftliche Antrag aus Errichtung eine»
Damen - SchwimmbadeS in Marau eingebracht. Es wurde
eine KommWon über diesen Gegenstand niedergcsetzt , bestehend aus den
HH. Burg , Bielefeld, Römhildt und vr . Picot , welche die Sache wei¬
ter verfolgen wird. Hr . Weise legte bezüglich der Markt - Frage
«ine Vergleichung der Lebensmittel Preise der letzten 14 Tage aus 28
Städten des Lande « und der Umgebung vor. Hieraus ist ersichtlich,
daß Karlsruhe in den meisten Artikeln mit den übrigen Städten gleiche
Preise hat , einige in wenigen Städten billiger , andere in vielen aber
theurcr find. Die Uebersicht wird veröffentlicht werden. Von Hrn .
vr . Speeman wird die Gründung einer Volksbibliothek arigr-

regt und darauf hingewiesen, wie fast in allen Städten der bmachbar"

ten Schweiz sich solche befinden. ES werde « weitere Erhebungen an »

geordnet .

Heidelberg , 15 . Oft . ( A. Z.) vr . August Ludwig ». Rochau ,
R -ichstagS-Abgeordneter, ist heute, in Folge eine » Gehirnschlaz», plötz¬
lich verschieden .

8 Heidelberg , 16. Okt. Da « seiner Zeit von der Urwähler¬
versammlung ernannte WahlkomitS hat auf dm nächstenDienstag
Abend sämmtliche au « den hiesigen Urwahlen hervorgcgangenen Wahl -
männcr zu einer Besprechung wegen der Landtags -Abgeordnetenwahl
in die Harmonie eingeladen. Dem Vernehmen nach beabsichtigt die
Mehrheit der Wrhlmänner , dem seitherigen Abgeordneten, Hrn . vr .
Blum , ihre Stimmen wieder zu geben . Es war zwar da und dort
auch schon von andern Persönlichkeiten die Rede , doch dürften diese
Kandidaturen kaum ernstlich gemeint sein. In der That hatte Heidel¬
berg bisher an Hrn . Vr . Blum einen so tüchtigen und fähige« Ver¬
treter in der Kammer , daß zu einem Wechsel in der Person gar kein
Aalaß vorliegt. — Gestern Mittag starb hier nach längerem Unwohl¬
sein an plötzlich eingetretenem Schlazflusse der wohlbekannte Publizist
und national -liberale Politiker August Ludwig v. Rochau ist seinem
65. Lebensjahre. Ungeachtet der wegen seiner Betheiliguvg am Frank¬
furter Studeutenputsch einst Über ihn hereingebrochenm politischen Ver¬
folgung , welche ihn nach glücklicher Flucht au » seiner Haft zü lang¬
jährigem Aufenthalt im Auslände nöthigte, bewahrte er doch stets dem
deutschen Baterlande «in warmes Herz und widmete sich sofort nach
seiner Rückkehr von Paris wieder einer sortgesetzten journalistischen
Thätigkeit im Sinne deutscher Einheit . AIS Mitglied de« National -
»ereinS spielte er in dm fünfziger Jahrm eine hervorragende Rolle und
war in de» letzten Zeüen Reichstags- Abgeordneter für seinen hrann -

schwrigischm HeimathSbezirk. Beinahe ein Mcrteljahrhundert hindurch
lebte er mit nur kurzen Unterbrechungen hier. — Allmälig beginnt
sich unsere Musenstadt wieder mit Studenten zu bevölkern , doch
wird erst in nächster , ja zum Theil erst in der übernächsten Woche mit



- rn Vorlesungen begonnen werden könne» , da ein regelmäßige« Be¬
obachten de« offiziellen EröffnungSterminS am 15 . Okt . längst außer
Hebung gekommen ist.

— Au « dem LIV . Aemter - Wahlbezirk , 16. Okt . Mis
hoher Befiiedigung haben die Wähler de« diesseitigen Wahlkreise « von
dem Entschluffe de« Hrn. Geh . Rath vr . Bluntschli in Heidel-
birg Kenn in iß erhalten, daß er gesonnen sei, da« ihm angebotene
Mandat für die Zweite Kammer anzunehmen.

ft Mannheim , 16. Okt . Der lange W a hl a kt , der fünf¬
zehn volle Tage dauerte, ist vorüber ; er endete mit einem entscheidenden
Siege der Demokraten , deren Vorschläge auch im 26. und 27. Bezirke
durchdrangen . Nur 8 Bezirke haben national-liberal, 19 dagegen demo¬
kratisch gewählt, und c« stehen sich 133 demokratische und 60 national-
liberale Wahlwänner gegenüber . Den Ursachen diese « in vorliegendem
Maße nicht erwarteten Ausfall« nachzusorschen, ist wohl später mehr
am Platze , al« gerade am Schlüsse de « Wahlgang« selbst. Wir werden
daraus zurückkommen. Schon jetzt möchten wir aber betonen , daß jeden¬
falls der Modus unserer Wahlmänner-Wahl sich al « sehr lästig und
zeitraubend erweist und für große Gemeinden keine zu lange Wahlauf-
rrgung erze , gt. So gut in Preußen alle Wahlmänner-Wahle» auf
«inen Tag - uolgen, könnte dies auch bei uns gattfinden und damit den
Wohlkomwi fronen eine kostbare Zeit, den Wählern ein Stück GemüthS-
ruhe gerettet werden, die bei dem jetzigen Verfahren nutzlos geopfert
Werden.

Q Gernsbach , 1b. Okt. Im Laufe des letzten Sommers er¬
freute sich Gernsbach eine» sehr regen Fremdenverkehr « , wie
« och nie zuvor . Nicht nur war da« durch seine freundliche Lage be¬
kannte Badhau«, sowie die renommirten Gasthöfe in der Stadt , neben
zahlreiche» zu und abgehenden Touristen, mit Familien verschiedener
Nationalitäten, weist für längeren Aufenthalt augefüllt , sondern alle
« ur einigermaßen gut eingerichtete Privatwohnungen warm nebstdem
an Familien von «ah und fern »ergeben, die den großen Städten ent¬
flöhet und Gernsbach « egm seiner an Natürschönheiten so reichen,
reizenden Gegend mit seiner erfrischenden, gesunden , würzigen Tannen,
lust al« klamatischen Kurort zum Aufenthalt wählten. Gernsbach er¬
freut sich auch jetzt noch mehrerer Gäste , und als Bewei«, wie der lieb¬
liche Ort die Besucher zu fesseln vermag , dürste der Umstand dienen ,
daß vor kurzer Zeit erst erbaute Häuser von Familie» zum bleibende »
Aufenthalt angekauft wurden , und wieder andere Fremde in Privat »
Wohnungen ihren bleibenden Aufenthalt genommm haben ^ Darum
regt sich auch die Baulust , und für kommende« Jahr werden, für den
Fremdenverkehr berechnet, eine von Kastanienhainen umsäumte, idyllisch
gekegene Billa , sowie eine freundlich gelegene weitere Wohnung zu be¬
ziehen sein, abgesehen von sonstigen Neubauten und Verbesserungen an
Wohnungen aller Art. Unterstützt durch freiwillige Beiträge von hic-
fkgen Einwohnern und Spenden au « der hiesigen Stadlkasse , erstellte
ein sog. „ Verschönerungsverein '' verschiedene Spazierwege und sorgte
für Ruhebänke an schönen Aussichtspunkten . Hoffen wir, daß in die¬
se? Richtung zur Erhöhung der Annehmlichkeiten der Besucher hiesiger
Stadt , im wohlverstandenen Interesse ihrer Bürger, auch ferner eine
rege Thätigkeit herrsche , dann können und werden die segensreichen
Folgen , Angesichts der diesjährigen günstigen Gestaltung nicht auS -
bleiben . Daß un« diese Hoffnung nicht täusche , dafür bürgt der ge¬
sunde hiesige Bürgersinn , der heute in erhebender Weise zum Ausdruck
kam , indem in der stattgefunbenen Bürgerversammlung , im
Bewußtsein des hohen sittlichen und materiellen WertheS tüchtiger Ju¬
gendbildung. der hochherzige einstimmige Beschuß gefaßt wurde , unter
dankender Anerkennung eines zugeficherten StaatSzuschuffes, die Mittel
fük Errichtung eines Realgymnasium « , ungeachtet erheblicher
« ÄdtteLir Opfer, zu gewähre ». Wir sind überzeugt , daß dieser der
Jugetidbildung und sittlichen Veredlung dienende Beschluß im ganzen
Laud steudigst ausgenommen werden wird und zur weitern Aneiferung
und Nachahmung beitragen dürfte.
s S Offenburg , 16. Okt. Neuesten Nachrichten aus Durbach
zufolge wird da« Erträgniß der einzelnen Rebgelänbe, so weit bi« jetzt
abzusehen ist , sehr verschieden aussallen. Während begünstigte Reb -
befltzer volle Fässer in Aussicht haben , gibt es Weinberge, die sonst
100 Ohm abwarfen und Heuer kaum 12 Ohm einbringen werden .
Man darf eben nicht unterschätzen , daß in den letzter» zwei für sich
schon genug schädliche Faktoren zusammenhalfen: Frost und Hagel ;
WaS der eine übrig ließ, verdarb der andere . Jndeß haben auch diesen
Herbst sich die Durbacher als die besten Rebbauern der Umgegend be¬
währt ; während ringsum Alles mit der Weinlese fertig ist, hängt bei
ihnen noch die Mehrzahl der Trauben, und die als . Traubenweicher "
beliebten Herbstnebel abwechselnd mit der milden Wärme der Mittags¬
forme verseilen ihre gute Wirkung nicht.

S Ossenburg , 16 . Okt. Der hiesige Mtlitärverein hat be¬
schlossen, den sechzigsten Jahrestag der Völkerschlacht bei Leipzig
feierlich zu begehen. ES findet zu diesem Zwecke am 18 . ein Bankett
in der Brauerei Köhler statt. Wie schön steht es den Siegern von
Wörth und Belfort , auch der Großthaten Derer zu gedenken , welche
zuerst in diesem Jahrhundert dm fränkischen Hochmuth züchtigten und
die wohl bald Alle die kühle Erde decki ! — Ja unserer Gegend haben
di« Ultramontanen bereit« begonnen , für den „ Kalender f. Zeit und
Ewigkeit" von Alban Stolz zu werben und dem „ Lahrer Hinkenden"
dm Krieg zu erklären. Bezeichnend ist für die Freunde des „unge¬
schliffenen Edelsteines " ( I) Alba » , daß sie, trotzdem der Kalendermann
selbst die „Gemeinheit " seines StyleS zugibt und sie dasselbe wie er
besonders nn nächstjährigen Kalender finden , doch denselben nicht für
geeignet halten , Andere auch „gemein " zn machen , ja baß sie sogar
ien Kalender als Präservativmittel gegen den KnechteSsian rc. unserer
Zeit empf hlen . Aus der Polemik gegen den „Hinkenden Boten " heben
wir für Diejenigen, bie etwa für Perlen ultramontaner Sthlißik sich
interesstrcu , nur hervor , daß „ der Hinkende Bot ; in eine katholi¬
sche Familie paffe, wie eine Sau in'« JudmhauS". Und die« hat ein
katholischer Priester geschrieben !

Lviberg , 15. Okt. Der „BrSg. Zig. " schreibt man von hier :
„Während seit einer Reihe von Jahren der gewaltige Donner der
Sprengarbeiten in ansern Thälernswiederhallte, uns di« rastlose
THLtigk. it zur Bewältigung der großen Arbeit verkündend , hatten wir
gestern da« höchst erfreuliche Schauspiel der Ankunft der ersten Lo¬
komotive . Dieselbe hatte die Aufgabe , sämmtliche Bahnwärter der
Linie Hausach-Triberg in ihre neuen Stellungen einzuweisen, und heute
erfolgt da« Gleiche auf der Linie Villingen-Triberg. So wäre denn
die in Kürze zu erwartende Eröffnung de? Bahnstrecke um einen brdeu-
lenden Schritt näher gerückt , und Alle « deutet darauf hin . daß in
wenigen Wochen die Bewohner de« dieffntigen Schwarzwalde« ringe-reiht sind in da« große, allen Verkehr beherrschende Schienennetz . '

Meßkirch , 11. Okt. (Obbl. Trb.) Bei der heute in Stockach

stattgehabten Besprechung der Wahlwänner der Stadt Stock ach
und der Stadt Meßkirch beschlossen dieselben einstimmig, bei der am
23. d. M. stattfindenden Wahl eine- Abgeordneten in die Zweite badische
Kammer dm bisherigen Abgeordneten Hrn. I . B . Roder von Meß -
kirch als solchen wieder zu wählen . Hiezu bemerkt die „Koust . Ztg." :
, E« ist die» um so mehr ein erfreuliches Zeichen , da die zwischen
Meßkirch und Stockrch obwaltenden KirchthurmSintereffm nun einmal
gehoben sein dürsten .

"

8 ! Aus dem Salemer Thal , 14. Okt . Die Deggen -
Hauser Thalstraße wird jetzt in nächster Zeit auSgcführt und
hiermit «ine Verbindung in der Richtung auf Salem und bezhw ,
Uhldingen hergestellt. Die Frage , ob diese Straße vom obern
Aachthal , d . h . von Unterstzgingen an « auch eine direkte Verbindung
über dm , Gehrenberg ' in der Richtung auf Markdorf oder Ber¬
matingen erhalten soll, wird vielfach erörtert . Daß diese Verbin¬
dung für die Thalbewohner bequem wäre , unterliegt keinem Zweifel.
Geht doch ein großer Theil de« Marktverkehrs schon jetzt in der Rich¬
tung auf Markdorf , und dieser Verkehr würde jedenfalls noch zuneh¬
men, wenn eine gute Verbindung vorhanden wäre. Die Frage ist
aber die, ob da« Interesse - er Gegmd ein solches ist , daß der sehr be¬
deutende Aufwand für den Bau der Verbindungsstraße gerechtfertigt
wäre . Wir muffen gestehen, daß wir diese Frage noch al» eine offene
betrachten. Da « Deggenhauser Thal ist dünn bevölkert , der Verkehr
von keiner großen Bedeutung und die Entwicklung des Verkehr« aller
Voraussicht nach für die Zukunft nach zwei Richtungen vertheilt.
Die Eisenbahn Schwackenreuthe - Pfullendorf - AltS "
Hausen muß nothwendig einen große» Theil des Verkehrs auS dem
obern Thale an sich ziehen, und hierdurch könnte im Laufe der Zeit
die Verbindung in der Richtung de« Sees noch an Bedeutung ver°
lieren . Wir glauben , daß die Lösung der Frage noch verschoben wer¬
den sollte, bis die Erfahrung über die VerkehrSmtwicklung unter den
neum Verhältnissen eine zweifellos richtige Entscheidung ermöglicht .

Konstanz , 16. Okt. ( Konst. Ztg.) Der Pr in zLu di g » onHes¬
se n mit Gemahlin und Gefolge ist gestern Mittag nach 12 Uhr auS der
Schweiz per Eisenbahn hier angekommen und hat die Reise mit Zug
12 Uhr 45 Min. nach Darmstadt fortgesetzt.

Konstanz , 16. OK. ( Konst. Ztg .) Um gemeinschaftlich mit der
„Rheinischen Baugesellschaft' die mehrbejprochene Dampfziegelei
auSführm zu können , bedurfte die „Konstanz « Baugesellschaft" einer
Statuten nderung . In der Generalversammlung vom 6. d. wurde
diese genehmigt und zugleich da« Statut auch noch in andern Punkten
nach Maßgabe der bisherigen Erfahrungen wesentlich abgeändert .

Vermischte Nachrichte »».
8 Syrier , 16. Okt. ( Cholera . ) Vom 14. d. bi« 15. d . früh

kamen 2 Erkrankungen mit 4 Todesfällen vor . Die Krankheit scheint
in dauernder Abnahme begriffen zu sein.

— Ess en , 15. Okt. (Köln . Z.) Der Brief des Kaisers Wil¬
helm an den Papst hat bei dem nicht klerikalen Thcile der Bevöl¬
kerung EffcnS hohe Bewunderung und unbeschreiblichen Enthusiasmus
hervorgerufen . Vierzig Bürger haben sofort eine Dankadresse an den
Kaiser sür „ seine männliche , deutsche , christliche und echt kaiserliche
Antwort" unterzeichnet und zur wetteren Betheiligung aufgelegt.

— Bonn , 1b. Okt. Die altkatholische Diözese in Preu¬
ßen wird ihren Mittelpunkt vorläufig in unserer Stadt haben . Bischof
ReinkenS wird dort seine Residenz , wir der „canonische " Ausdruck
lautet, ausschlagen und hat der StartSregierung davon bereits Anzeige
gemacht.

— Berlin , 14. Okr. Der Aussichtsreich der , S p e n e l 'schen
Zeitung " ladet in einer Anzeige der „ Berk. Börsenz . " die Aktionäre
zu einer am 13 . November e . statifindenden außerdentlichen General¬
versammlung zur Beschlußfassung über den Antrag des AuffichtSratheS
auf Auflösung der Gesellschaft und „Bericht des AuffichtSraths über
Verkaufsverhandlungen in Betreff der Zeitung" ein.

— Wien , 14. Okt. (Frks. Ztg .) Wie verlautet, wurde gestern den
13. Okt. der Verkauf der „ Neuen freien Presse " an das
Haus Bleichröder in Berlin perfekt . Auf den Kaufschilling per
1,200 .000 fl. wurde gestern eine Anzahlung von 195,000 fl . geleistet
Der Hauptredakteur der „N . fr. Presse"

, vr . E. H. Kilian, einer der
hervorragendsten Publizisten in Wien , ist bereits aus der Redakriou
diese « Blattes ausgeschieden.

* Bern , 16. Okt. Gegen Domvikar Hauser in St . Gallen
ist in Folge einer aufreizenden Predigt die Untersuchung wegen Stö¬
rung des konfesfionellen Friedens eingeleitet .

-s Paris , Iß. Okt . Am Boulevard sehr lebhaftes Ge¬
schäft . In neuester Anleihe wurden Rückkäufe efftktuirt zu 93L7 ,
steigend auf 93.55 und schließend 93.40. Türken 48 .99.

Nachschrift .
(1 Berlin , 16 . Okt . Gestern Abend traf Fürst Bis¬

marck aus Varzin hier ein und hatte alsbald nach seiner
Ankunft eine längere Besprechung mit dem Minister des
Innern , Grafen za Eulenburg. Der Reichskanzler ist heute
Nachmittag 2 Uhr in Begleitung des Legationssekretärs
Grasen Arnim nach RegenSburg abgereist , um sich da¬
selbst morgen Früh dem Kaiser und König zur Weiterfahrt
nach Wien anzuschließen . Wie Bahnhofs -Nachrichten be¬
sagen , hat Se . Maj . der König von Sachsen dem FürstenBismarck zu dessen heutiger Reise einen Salonwagen zur
Verfügung stellen lasse» .

-s Genf , 16 . Okt. Gestern wurden die Agitationenvor der „ Notre-Dame " -Kirche fortgesetzt. Man verbreitetedas vollständig falsche Gerücht , diese Kirche solle zu Gun¬
sten der liberalen Katholiken geräumt werden. Abend-
fanden von starken, meist aus Gamins und Nichtsthuern
bestehenden Gruppen neue stürmische Manifestationen statt.In Folge der von der Polizei ergriffenen Maßregeln ist
heule die Ruhe vollständig wieder hergestellt.

f Rom , 16 . Okt. Der Finanzminister hat der Budget¬
kommission den abgeändertm Staatsvoranschlag pro1874 vorgelegt, wonach in dem Defizit von 100 Mill . Fr«,
sämmtliche Armeeausgaben inbegriffen find . Nach Verrech¬
nung der Aktivreste und der Passtvreste erscheint daS Defi¬zit auf 41,400,000 Frs . herabgemindert .

Paris , 16 . Okt. Die heutige Börsenhauffe wird Ge¬
rüchten von günstigen Resultaten der Salzburger Un¬
terhandlungen zugeschrieben. „ Gaz . de Franc ?

" fordert

ihre Freunde auf , allen Gerüchten zu mißtrauen und da*
Endergebnis mit vollem Vertrauen abzuwarten. — „Union -
will wissen , die karlistische Armee in Catalonien un¬ter AlphonS habe den Ebro passirt ; Lobo sei abgesetzt , weil
er die Gewässer von Cartagena verlassen , um in Gibraltar
Kohlen einzunehmen .

-f Paris , 17 . Okt. Die Delegirten der Rechten und de-
rechten Zentrums haben die Mittheilungen der Salzbur¬
ger Unterhändler entgegengenommmen . Die Erklä¬
rungen Chambord ' S scheinen geeignet , die letzten Schwie¬
rigkeiten zu beseitigen . Vollständige Uebereinstimmung
Chambord'S und der monarchischen Fraktionen scheint er¬
zielt . „Figaro " will wissen , daß gestern wegen sofortiger
Einberufung der Ständeversammlung eifrig agirt worden
ist. „Figaro " glaubt, ein darauf abzielender Beschluß werdein der heutigen Versammlung der Rechten gefaßt werden.
„Journ . offic. "

pnblizirt acht Präfektenanverungen und
zahlreiche Ernennungen von Unterpräfekten .

-f Paris , 17 . Okt. Nach einer Meldung des „Soir "
ergaben die Unterhandlungen in Salzburg folgende-
Resultat : Die Nationalversammlung soll die Mo¬
narchie ohne Einschränkung proklamiren , der König
sofort nach Annahme der Krone die Versammlungmit Abfassung einer Konstitution betrauen, worin die
Stellung des Königs zum Lande sestzusetzen sei.

-f Madrid , 16 . Okt. Lobo ist seines Kommando'-
über das Mittelmeer- Geschwader enthoben und durch Ad-
mircck Chicarro ersetzt worden . Elfterer wurde nach Ma¬
drid berufen, um sein Verhalten zu rechtfertigen . Der Ma -frineminister hat dem Kommandanten Zaragoza de«
telegraphischen Befehl gegeben , sofort nach Cartagena ab¬
zugehen.

Vorläufige « Wvchenrepertvir des Gr » ßh . Hof «th rate re . Sonntag : . Margarethe ." Dienstag : „Ter Waffen¬schmied . " Mittwoch (in Baden ) : . Die Maler." Donnerstag: „DieMaler. " Freitag : „Johann vor Pari«. ' „Loreley. "

Frankfurter Kurszettel vom 17 . Oktober.

Staatspapiere .
Deutschland 5 "/g Bundesoblig. —
Preußen 4 '/, °/, Obligation.
Baden 5*/» Obligationen

. 4°/o
„ 3 -/? /,Oblig . v . 1842

Bayern 5"/g Obligationen
. 4 '/, °/°
,, 4o/g „

Württemberg50/, Obligaton.
4'/? /, .

„ 4"/o
Nassau 4 '/z"/a Obligationen

- 4°/«
Sachsen 5"/, Obligationen
Gr. Hessen 5 "/, Obligationen

„ 4 °io .
Oesterreich 5°/» Silberrente

Zin«

101-,'s
103'/z
100'/4

so -/!

100'/,
103^8
100' /, !

95 '?,
104-/8

9S-/4

64-/8

Oesterreich 5»/, Papierrente
Zins 4 -/2»/, KO«,.Luxem- 4°/oOdl . i.Fr. L26kr. 90'/,

bürg 4°/o . i .Lhlr.LIOSkr. 90 '/°
Rußland 5°/, Oblig. v. 1870

ä 12. 95 «/
. So/» dto. v . 1871 94h

Belgien l '/z "/, Obligationen 100
Schweden 4'/?o/g dto. i. Thlr.
Schweiz l '/^ /o Eid . Oblig.

. 4'/2 "/oBen, . SttSobl .N .-Amerika 6"/, Bonds 1882r
von 1862
6°/o dto. 1885r
von 1865
5 °/j> dto. 1804r
( "i/4or v. 1864

8°/o Spanische
Volle franz. Rente
1872 .

97

99'/,

96 ',.
17 «,.

Aktie « und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 109) z
Franks. Bank ä 500 fl. 1460 .

, Bankverein L Thlr . 100
9 !

Deutsche Vereinsbank 98'/.
Darmstädter Bank 381
Oesterr . Nationalbank 985
Oesterr . C.- Aktien 824'/.
Rheinische Creditbank 105'/^
Pfälzer Bank 88-/.
Stuttgarter Bank 'Aktien 88
Oesterr .-deutsche Bank 85
4^ 0/0 bayr . Ostb. ä 200 fl. 113
4 '/- °/° pfälz .MarbahndOOfl.
4°/g Hess. Ludwigsbahn 150
3 '/r°/a Oberhess. Eisnb . 350 fl. 73
50/, österr. Frz Staatsb . 338-/.5°/g . Süd .Lmb. 164

5° , Mähr . Grenzb . - Pr. i. S . 77 --/,5 gBLHm .W-stb .-Pr. i.Silb . 82 '/,5°/,Elisab.B . -Pr . i. S . ' - Em . 83»/,
50/g dto. , v . «« . —
50/g dto: steuerfr. neue , 89 '/,
50/g dto . (Neumarkt -Ried) —
5 °/»Frj.-Jos.-Prior. steuerfr. 91 »/,5"/gKronpr.Rud.- Br. v. 67/68 —
5°/gKronpr.Rudolf-Pr.v.1869 —
5°/g östr .Nordwestb. -Pr . i . S . SO
Vorarlberger —
5°/» I1nz.Ostb.-Prior. i . S . 58 '/,5 °/,Ungar.Nordostb.-Prior . —
5°/gUngar . - Galiz . —
Ungar . Eis .-Anl. —
5°/oöstr .Süd -L°mb.-Pr .i.Fcs.
3°/aösterr .Staatsb .- Pr.

5«/oElisab. - Eisnb .n'Mfl . 218
5°/gRud.Eisnb.2.E.200fl. 181»/.5°/oBöhm.Westb .-A . 200 st. —
5°/oFrz .Jos.Eisnb.steuersr. 2l4 '/z

60 '/.5°/o
'

Nordwestb .- A i Fr. 198h. 3 °/gLivorn.Pr ., Mt. o.
'
v L v/. 32 »/?5°/, Rheinische Hypothekenbank -

Pfandbriese —
4V/ ° . -
6°/g Pacific Central 80 '/,6°/, South Missouri —

Anlchensloose und Prämienanleihe » .
ayr. 40/g Prämien -Anl.
rdische 4"/g dto.

„ 35 -fl. -Loose . .
munschw . 20-Thlr.-Loose
roßh. Hessische50-fl . -Lo«se

„ , 25 -fl.- ,
rsbach -Gunzmhausen.Loose

112>/4'Oestr.4°/g250-fl.-Loose v.1854 87 '/,109 . 5°/g500 -fl.- „ v.1860 89 ',,M/ . . 100-fl.-Loose von 1864 143 '/,21«/, Schwedische lO-Thlr .-Loose 14 '/,— Finnländer lO-Thlr.-Loose 9 -/.- Meininger fl. 7. —
14 /̂4130/0 Oldenburger Phlr .-40-L. —

Wechselkurse , Gold und Silb er . _
Preuß .FriedrichSd'or fl, 9.58 '/, -59 '/,Amsterdam 100 fl. 5»/. k.S

Berlin 60 Thlr. , 4'/,o/o „
Bremen180R . -M . 8 '/r °/o .
Hamburg130R .-M. ho/, ,
London10 Pf .Sl . 5 0/0 .
Paris 200 Fcs . 5°/»
Wien100fl . östr. W. 5«/<> ,

98Vo
104'/,
105'/,

Pistolen
Holländ, 10 -fl.-St .

105'/, >Ducaten . . .
118 '/rMFrancs -Stücke '

93°/, 'Engl. Sovereigns
103'/, Russisch; Imperial

Dollars in Gold
Disconto . l.S . 4 '/2»/o Dollarcoupon

Tendenz : bester.

9.40—42
9 .52 - 54
5.34—36
9.21 - 22

11.49 — 51
9.41—43

2 .25 '/, -26 '/,

Berliner Börse . 17. Ott. Kredit 128 , Staatsbahn 193 ,Lombarden 94 , 82r Amerikaner — , 60er Loose — , Rumänirr — »Galizier — . Tendenz : fest.
Neu -Dork , 17. Okt . Gold (Schlußkurs) 117'/, .

» Ze- Weitere HaudelSuachrtchte « i« - er Beilage Seite ll -

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Henn»Kr , eulein .

Großherzogliches Hostheoter.
Sonntag , 19 . Okt . 3 . Quartal. 108 . Abonnementsvor¬

stellung . Margarethe , große Oper in 5 Akten , von
Gonuod . Anfang 6 Uhr.



Sproccntige stcuersrcie Silbtr-PriorMs-Änleche
der

K K. priv. Katser-Franz-Zofef-Bahn,
KttrrrnNit v «»i» Ävr H . IL. Ov8tvrrv1elLL8eI »e»

tklvKeldadll Ku4 lvtz!8-M 886 !^).

Subscription auf 1t om. Capital ff. 4,000,000 Oesterr. Whrg. in Silber.
— ^ - - -

Die K. K. priv . Kaiser -Franz -Josef -Bahn hat in Gemäßheit der ihr
von der K . K. Oesterr « Staatsverwaltung durch die Concessions -Urkunde
vom 11 . November 1866 ertheisten Ermächtigung , sowie in Ausführung
der von den Generalversammlungen der Actionäre vom 28 . Juni 1871
und 26 . Juni 1873 gefaßten Beschlüsse zum Zweck der Herstellung der
Flügelbahn von Budweis nach Wessely ein steuerfreies in Silber ver¬
zinsliches und rückzahlbares , von der K. K. Staatsverwaltung
garantirtes Sproeennges Prioritäts -Anlehen im Nominalbeträge
von fl . 4,000,000 österr . Währ , in Silber ausgenommen .

Die Prioritäts -Obligationen sind auf den Inhaber gestellt und lau¬
ten eine jede auf Nom . -Capital fl. 200 österr . Währ , in Silber , gleich
fl. 233 '/z Südd . Währ , oder Thlr . 133 ^ der Thaler -Währung oder 500
Franken .

Dieselben werden mit jährlich Fünf vom Hundert in effektiver
Silbermünze mittelst am 1 . April und 1. October jeden Jahres zahl¬
baren Coupons verzinst .

Die Auszahlung der Zinsen erfolgt ohne allen Abzug für Ein¬
kommensteuer gegen Rückstellung des darüber ausgestellten Zins - Cou¬
pons nach Wahl der Besitzer, entweder bei der Hauptcasse d. K. K . priv .
Kaiser Franz -Josef -Bahn in Wien oder bei den vom Verwaltungsrathe

,
der Gesellschaft bekannt zu gebenden Bankhäusern des In - und Auslan¬
des , und zwar im Jnlande mit fl. 5 österr . Währ , in Silber , in Süd -
deutfchland mit fl. 3 . 30 Südd . Währ , und an Thalerplähen
mit Thlr . 3 . 10 Sgr . Sämmtliche Schuldverschreibungen werden, vom
Jahr 1875 angefangen , innerhalb 80 Jahren im vollen Nennwerthe in
efsectiver Silbermünze successive zurückbezahlt . Zu diesem Ende wird in
jedem Jahr am 1 . April die in dem Tilgungsplane angegebene Anzahl
Schuldverschreibungen in Wien in Gegenwart zweier Notare verloost .

Die K . K . priv . Kaiser -Franz -Josef -Bahn ist jedoch berechtigt , mit
Genehmigung der hohen Staatsverwaltung in einem oder dem anderen
Jahre auch eine größere Anzahl Schuldverschreibungen zur Verloosung
gelangen zu lassen .

Die Nummern der verloosten Obligationen werden nach erfolgter
Ziehung in der amtlichen Wiener und Prager Zeitung und in einem
vom Verwaltungsrathe zu bestimmenden ausländischen öffentlichen Blatte
dreimal kund gemacht werden .

Die Rückzahlung der verloosten Obligationen erfolgt sechs Monate
nach der Ziehung nach Wahl des Besitzers entweder bei der Hauptkasse
der K . K. priv . Kaiser -Franz -Josef -Bahn in Wien , oder bei den vom
Verwaltungsrathe der Gesellschaft bekannt zu gebenden Bankhäusern des
In - und Auslandes , und zwar im Jnlande mit fl . 200 österr . Währ ,
in Silber , in Süddeutschland mit fl . 233 '/z südd . Währ , und an Tha -
lerplätzen mit Thlr . 133 '/z des Thaler -Fußes .

Mit dem Rückzahlungstermine der verloosten Schuldverschreibungen
hört jede weitere Verzinsung auf , und sind daher bei Einkassirung oer
Schuldverschreibungen auch sämmtliche bis zu diesem Zeitpunkte noch nicht
fällig gewordenen , zu denselben gehörigen Zinscoupons mit zurückzustel¬
len , widrigenfalls die fehlenden Coupons am Capitalbetrage in Abzug
gebracht werden .

Für die pünktliche Bezahlung der Zinsen und Rückzahlungsraten
dieses Anlehens haftet zunächst das von der K . K. .Oesterreich . Staats¬
verwaltung garantirte RemerträHmß der Strecke Budweis -Wessely , wei¬
ter aber auch das gesammte übnge bewegliche und unbewegliche Vermö¬
gen der K. K . priv . Kaiser -Franz -Josef -Bahn , insoweit dasselbe nicht für
das erste Prioritäts -Anlehen verhaftet ist. Es werden daher die Actionäre
auf Zinsen und Dividenden erst dann Anspruch haben , wenn aus dem
Reinerträgnisse der Bahn die Zinsen und festgesetzten Rückzahlungsraten
des gegenwärtigen Anlehens berichtigt sind.

Die K . K . Oesterr . Staatsverwaltung hat der lt . Concessionsur -
kunde vom 11 . Nov 1866 dem gefammten Anlage -Capital der K . K .
priv. Kaifer-Franz -Jofef -Bahn ein jährliches Reinerträgnist von
3 pCt . in Silber nebst der zur Tilgung diefes Capitals wäh¬
rend der Coneeffionsdauer erforderlichen jährlichen Tilgungs¬
quote garantirt .

Subfcriptions Bedingungen .
Art . 1.

Die Subscription findet am 16. , 17 . und 18. October 1873 wahrend der üblichen
Geschäftsstunden gleichzeitig statt in

Augsburg bei der Augsburger Sank,
Berlin „ „ Hamburg-Seriiner Sank,
Dresden „ „ Dresdner Sank,
Frankfurt a . M . bei der Deutschen Effecten- und Wechselbank ,

, , , , „ „ Deutschen Vereinebank ,
Hamburg bei der Norddeutschen Lank,
Leipzig „ „ Altgem. Deutschen Lredit- Rnstait ,
Mannheim „ „ Rheinischen Lreditbank,

bei der Mate der Rhein. Lreditbank ,
Freiburg „ „ „ „ „ „ -
Konstanz „ „ „ „ „ „
München bei der Bayerischen Vereinsbank,

„ „ den Herren Guggenheimcr <L Lo ,
Nürnberg „ der Vereinsbank,
Stuttgart , „ Allgemeinen Nentenanstatt ,

„ „ den Herren Stahl L Frdrrer,
„ „ der Württrmbergischen Vereinsbank ,

sowie bei deren Filialen und Commanditen ,
Wiesbaden „ den Herren Marcus Serie L Co.

Frankfurt a. M . und Machen , den 14. October 1873 .

Art . 2.
Eine Reduction bei etwaiger Ueberzeichnung wird Vorbehalten . DaS Ergebniß der

Zeichnung wird s. Z. veröffentlicht werden .

Art. 3

Der Subscriptionspreis ist auf SU/ » pCt. festgesetzt und haben die Subscribenten
die Valuta für je 150 fl. österr . Währung in Silber :

in Berlin , Dresden , Hamburg , Leipzig «nd Wiesbaden mit 100 Thlr.
Vereinsmünze ;

in Augsburg , Frankfurt a. M . , Mannheim , Carlsruhe , München ,
Nürnberg «nd Stuttgart mit fl. 175 südd. Währ .

zu berichtigen . — Außerdem hat der Subscribent die laufenden Zinsen vom 1. October
d . I . an bis zum Tage der Abnahme zu vergüten.

Art . 4.
Bei der Zeichnung muß eine Caution von 10 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages

entweder in Baar oder in kurshabenden Werthpapieren hinterlegt werden.

Art. 5.
Die Subscribenten können die auf ihre Anmeldungen zuertheilten Prioritätsobliaa-

tioneu vom 22. October s . v. an gegen Zahlung des Betrages und Vergütung der Stuck-
zinsen seit dem l . October d. I . in beliebigen Raten beziehen , jedoch sind sie verpflichtet ,
die ihnen zuertheilten Prioritätsobligationen spätestens am 15. Januar 1874 abzu¬
nehmen.

Mutsche Effecten- u. Mutsche Vemnstmk.
Daymsche Vemusbauk .

^ '
sc Co.

Druck « nd Verlag der G. Brauu ' sche « Hafinchdruckerei . Mit einer Beilage.)
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